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Vorwort 
 

Virtual und Augmented Reality, 360°-Videos und 3D-Modelle finden 
längst ihren Einsatz in Museen und anderen Kultureinrichtungen – sei 
es in der Vermittlung oder für Forschungszwecke. Auch eine beachtliche 
Anzahl an christlich-archäologischen, spätantiken und byzantinischen 
Monumenten und Artefakten liegt mittlerweile in dieser Form vor und 
ist nicht selten online für jede*n zugänglich und nutzbar.  
 

Zeit also, die vielfältigen Möglichkeiten, die diese “digitalen Zwillinge“ 
bieten, auch in der universitären Lehre einzusetzen. Dies hat zunächst 
den Vorteil, dass so wichtige Informationen wie Raumeindrücke, Grö-
ßen- und Abstandsverhältnisse oder rezeptionsästhetische Gesichts-
punkte einfacher und intuitiver erfasst und verstanden werden. Dar-
über hinaus ist es essentiell, Studierenden den (kritischen) Umgang mit 
diesen Methoden zu vermitteln und mit ihnen gemeinsam den Einsatz 
und sogar die Erstellung von VR- und AR-Material zu erproben. 
 

Dank der großzügige Förderung und Unterstützung durch Mittel des In-
novationsfonds Lehre der Friedrich-Alexander-Universität Erlangen-
Nürnberg war es in den vergangenen Jahren möglich, mehrere innova-
tive Lehrprojekte am Lehrstuhl für Christliche Archäologie durchzufüh-
ren.  
 

Im Rahmen unseres Projekts „Teaching Early Christian Archaeology with 
Augmented Reality” ist die Schatzsuche „Catacomb Raider“ entstanden. 
Konzept und Layout stammen von Lara Mührenberg. Die Zeichnungen 
wurden von Lara Mührenberg und Alissa Dittes angefertigt. 
 
Wir wünschen viel Freude und Infotainment auf der Jagd nach der Reli-
quie der Heiligen Incognita. 
 
Mit herzlichen Grüßen, stellvertretend für das gesamte Team des Lehr-
stuhls Christliche Archäologie, 
 
 
 
(Ute Verstegen)    (Lara Mührenberg) 

  



 
 

Spielvorbereitung 
 
Du benötigst ein digitales Endgerät (Smartphone oder 
Tablet) und eine stabile Internetverbindung. 
 
Zusätzlich halte einen Stift bereit, um die Lösungs-
buchstaben ankreuzen und den Lösungsvers am Ende 
der Schatzsuche eintragen zu können. Alternativ 
kannst Du auch einen Zettel für Deine Notizen nutzen, 
zum Beispiel, um das Spiel nochmals spielen oder an 
jemanden weitergeben zu können. 
 
Du kannst das Spiel alleine spielen oder mit zwei oder 
mehr Personen in Teams gegeneinander. 
 
 

Und nun kann es auch schon losgehen. 
Viel Spaß! 

 
  



 
 

Unsere Geschichte beginnt im Jahr 657 n. Chr.  
in Rom. Die Christ*innen sind es leid, für ei-
nen Besuch des Grabes der Heiligen Incognita 
einen langen Fußmarsch auf sich nehmen zu 
müssen. Denn Incognita ist in der Priscilla-
Katakombe an der Via Salaria, weit außerhalb 
des Stadtzentrums bestattet. Der Bischof von 
Rom hat daher beschlossen, die Gebeine der 
Märtyrerin in die Kirche Ss. Anonyma et In-
cognita zu überführen.  
 

Heute ist der große Tag. Doch welch‘ ein Schock: 
Das Loculusgrab, in dem die Märtyrerin bestat-
tet worden war, ist leer. Die christliche Ge-
meinde ist bestürzt. Wer hat die Reliquie ge-
klaut? Und vor allem: wo sind die heiligen 
Knochen jetzt? 



 
 

Ablauf und Ziel des Spiels 
 
Hilf den Christ*innen in Rom, die Gebeine der Heiligen 
Incognita wiederzufinden! Du musst Abenteuer be-
streiten und eine Reihe von kniffligen Aufgaben lösen, 
um Buchstaben für einen Lösungsvers zu sammeln. Bei 
jeder Aufgabe findest Du einen QR-Code, den Du ein-

scannen musst, um die Frage zu 
beantworten. 
 
Zur Unterstützung gibt Dir die 
Gemeinde einen goldenen Ring 
mit, auf dem ein Christogramm 

eingraviert ist. Wenn Du dreimal gegen den Uhrzeiger-
sinn über den Ring streichst und „In nomine patris et 
filii et spiritus sancti!“ sagst, kannst Du Dich an jeden 
Ort der Welt und in jedes beliebige Jahr beamen.  
 
Damit Du diese Aufgabe 
nicht allein bewältigen 
musst, begleitet Dich Au-
xilius, ein Presbyter. Um 
die Hilfe des Auxilius in 
Anspruch zu nehmen, 
scanne den QR-Code in 
der Sprechblase (der Hin-
weis erscheint sofort, Du brauchst dem Code nicht zu 
folgen).  



 
 

1. Aufgabe 
 
Auxilius weiß, dass die Heilige Incognita im Jahr 306 
n. Chr. in der Verfolgung unter Diokletian getötet und 
in der Priscilla-Katakombe bestattet worden ist. Dort 
erwartet euch die erste Aufgabe. 

 
 
 
 
 
 
 

Geht in den Bereich, der heute Cappella Graeca ge-
nannt wird. Schaut euch um. Welche Farbe hat die 
Hose des zweiten Magiers in der Szene der Anbetung? 
Sie ist: 
 
V = blau 
I = rot 
Z = gelb 
 
 
 
 
 
   



 
 

2. Aufgabe 
 
 
 
 
 
 
 

Der Loculus der Heiligen Incognita war mit dem Boden 
eines Zwischengoldglases geschmückt. Ein ganz ähn-
liches Fundstück befindet sich heute im Museo Cristi-
ano des Vatikan. Die beiden Heiligen, die auf dem Bo-
den dieses Zwischengoldglases dargestellt sind, hei-
ßen:  
 
E = Petrus und Paulus  
N = Marcellinus und Petrus 
S = Nereus und Archilleus  
 
 
 
 
 
 
  

 



 
 

3. Aufgabe  
 
Bei der nächsten Aufgabe erwartet euch wieder eine 
unterirdische Grabstätte, das Hypogäum an der Via 
Dino Compagni (Anonyme Katakombe an der Via La-
tina). 

 

 
 
 
 
 
 

Findet die Lünette, in der die neutestamentliche Ge-
schichte der Samaritanerin am Brunnen dargestellt ist. 
Die Laibung des Arkosolbogens ist ausgestaltet mit: 
 
C = vegetabilen Ranken 
F = Palmetten in Schuppen 
T = Kassetten mit Sternen 
 
 
 
 
  

 

 



 
 

4. Aufgabe 
 
Wenige Jahre nach der Ermordung der Heiligen In-
cognita ist mit Konstantin der erste römische Kaiser an 
die Macht gekommen, der dem Christentum selbst et-
was abgewinnen konnte. Nicht-christliche Symbole, 
z.B. die Siegesgöttin Viktoria, hat er wie viele römi-
schen Christ*innen trotzdem beibehalten. 

 
 
 
 
 
 
 

Wie viele Blätter hat der Palmzweig, den die Viktoria 
in der Hand hält?  
 
P = 7 
I = 9 
A = 11 

 
 
 
 
 
  

 



 
 

Ihr habt die Reliquie noch immer nicht gefun-
den! Vielleicht ist sie gar nicht mehr in Rom? 
Auxilius meint, es könne gut sein, dass Kon-
stantins Mutter Helena die Reliquie auf ihrer 
Pilgerreise ins Heilige Land, die sie um das Jahr 
326 angetreten hat, mitgenommen und dort 
versteckt hat.  
 
Ihr reibt an dem Ring, sagt „In nomine patris 
et filii et spiritus sancti!“  und schon seid ihr 
im Heiligen Land. 
  



 
 

5. Aufgabe 
 
Der Mosaikboden in der St. Georgskirche in Madaba 
zeigt eine Karte des Heiligen Landes. In welcher Stadt-
vignette auf der Madaba-Karte steht ein wichtiger 
spätantiker Bau auf dem Kopf?  

 

 
 

U = Bethlehem 
B = Jericho 
N = Jerusalem 
 
 
 
 
  

 

 



 
 

6. Aufgabe 
 
Eure Reise führt euch in eine der Kirche, die Helena 
gegründet hat: in die Geburtskirche in Bethlehem.  

 
 
 
 
 
 
 

Wie ist heute die Stelle gekennzeichnet, an der Jesus 
geboren worden sein soll? Mit:  
 
A = einem Fisch 
G = einem Stern 
J = einer Krippe 
 
  

 



 
 

Doch auch im Heiligen Land ist die Reliquie 
nicht mehr zu finden. Zwar hatte Helena sie in 
einem kleinen Reisealtar mitgenommen und 
an einem geheimen Ort am See Genezareth ver-
steckt. Doch dort hat sie wenige Jahrzehnte 
später ein germanischer Pilger gefunden und 
mit in seine Heimat genommen.  
 
 
 
 
 
Ihr reibt also wieder an dem magischen Ring, 
sagt das Sprüchlein und schon landet ihr im 
späten 4. Jahrhundert n. Chr. in der Stadt Co-
lonia.  



 
 

7. Aufgabe 
 
Den Kölner Dom gibt es noch lange nicht. Daher be-
sucht ihr für eure siebte Aufgabe die Kirche des Heili-
gen Gereon, einen der ältesten und wichtigsten Kir-
chenbauten der Spätantike nördlich der Alpen, der al-
lerdings im Laufe der Jahrhunderte baulich verändert 
worden ist.  

 
 
 
 
 
 
 
 

Wie viele Konchen hat der Zentralbau heute? 
 
A = 8  
T = 6 
H = 10 
 

  

 



 
 

Hier in Köln könnt ihr die Reliquie aber nicht 
finden! Ihr vermutet, dass die Heilige in den 
Wirren der Völkerwanderungszeit in Colonia 
geraubt und von den Vandalen mit nach 
Nordafrika genommen worden ist.  
 
Mit dem magischen Ring reist ihr sofort nach 
Hippo, die Stadt, in der der berühmte Bischof 
und Theologe Augustin gelebt hat.  
  



 
 

8. Aufgabe 
 
In Hippo sucht ihr eine enge Freundin Augustins auf, 
die euch erzählt, dass der berühmte Theologe zu Leb-
zeiten häufig zum Grab des Heiligen Menas gepilgert 
ist. Ihr beschließt daher, die Reliquie dort, am Grab 
des Heiligen Menas, zu suchen. Dort könnt ihr eine 
kleine Ampulle erwerben, auf denen der Heilige und 
zwei Kamele dargestellt sind.  

 
 
 
 
 
 
 
 

Wieviele Kreuze sind auf der Menasampulle zu finden?  
 
N = vier 
Ö = zwei 
R = sechs 
 
 
 
 
  

 



 
 

9. Aufgabe 
 
Besonders beeindruckend findet ihr aber die Bestat-
tungssitten der Menschen in Nordafrika. Die Mumien 
werden mit Portraits der Verstorbenen versehen. 

 
 
 
 
 
 
 

An welcher Stelle ist das Holz, auf dem das Mumien-
portrait aufgebracht ist, am dicksten?  
 
L = rechts 
E = unten 
O = oben 
 
 
 
 
 
 

  

 



 
 

Eure Rundreise endet in Karthago. Dort erzählt 
Euch ein alter Mönch, dass vor wenigen Jahr-
zehnten, im Jahr 439 n. Chr., viele Christ*in-
nen in Karthago vor der Verfolgung durch die 
Vandalen, die homöische Christ*innen sind, 
fliehen mussten. Ihr beschließt, sofort nach 
Neapel aufzubrechen, denn dort sollen viele 
dieser Christ*innen heute leben. Haben sie 
Vielleicht die Reliquie der Heiligen Incognita 
mitgenommen?  
 

Ihr reibt an dem 
Ring, sagt die magi-
schen Worte und fin-
det Euch in Neapel 
wieder. 

 



 
 

10. Aufgabe 
 
Ihr erfahrt in der Stadt, dass ranghohe Christ*innen aus 
Nordafrika in der Katakombe S. Gennaro bestattet 
worden sind. Ihr steigt sofort in die unterirdische Nek-
ropole hinab, um die nächsten Aufgaben zu lösen.  

 
 
 
 
 
 
 

Der Bereich der „unteren Katakombe”, der den Be-
reich der „oberen Katakombe“ kreuzt, hat die Form:  
 
L = eines Hasen 
V = einer Fischgräte 
N = eines Rostes 
 
 
 
  

 



 
 

11. Aufgabe 
 
Ihr schaut euch die Katakombe ganz genau an. Immer 
wieder seid ihr erstaunt darüber, wie viele wunder-
schön ausgestaltete Kammern es hier gibt.  

 
 
 
 
 
 
 

 
Der Baum welcher Gattung ist in dieser Kammer gleich 
zweimal zu finden?  
 
U = Olivenbaum 
F = Zeder 
C = Palme 
 
 
 
  

 



 
 

12. Aufgabe 
 
Schließlich gelangt ihr in die Region der Katakombe, 
in der viele Christ*innen bestattet sind, die vor der Ver-
folgung durch die Vandalen geflohen waren.  

 
 
 
 
 

 
 
 

Welche beiden haben hier uneingeschränkten Blick-
kontakt miteinander?  
 
N = Quodvultdeus und Soter 
I = Johannes I. und Quodvultdeus  
P = Soter und Johannes I. 
 
 

  

 



 
 

Doch obwohl ihr die gesamte Katakombe durch-
sucht habt, ist keine Spur der Reliquie zu fin-
den. In einer Taverne kommt ihr mit einer 
kleinen, alten Frau ins Gespräch, die Euch von 
den schrecklichen Goten berichtet. Ihr vermu-
tet daher, dass die Reliquie in den Wirren der 
Gotenkriege in den Jahren zwischen 535 und 
540 n. Chr. gestohlen und nach Ravenna ge-
bracht worden ist.  
 
Nachdem ihr den Ring gerieben und das 
Sprüchlein gesagt habt, seid ihr sogleich in 
Ravenna. 

 
  



 
 

13. Aufgabe 
 
Zunächst wollt ihr auch hier bei den Gräbern von 
Christ*innen suchen. Ihr entdeckt den Sarkophag, in 
dem viele Jahrhunderte später Angehörige der Fami-
lie der Pignati bestattet worden sind. 

 
 
 
 
 
 

 
 

 
Welche Tätigkeit wird hier von einem Engel unterbro-
chen?  
 
A = Töpfern 
E = Fischen 
O = Spinnen 
 
  

 



 
 

14. Aufgabe 
 
Ihr begebt euch in eines der ältesten erhaltenen Mo-
numente der Stadt, in das sogenannte Baptisterium 
der Orthodoxen. 

 
 
 
 
 
 
 

 
Wie viele Ecken hat das Vieleck, über dem sich die 
Kuppel im Baptisterium der Orthodoxen erhebt?  
 
N = sechs 
V = acht 
Q = vier 
 
 
  

 



 
 

15. Aufgabe 
 
Die nächste Aufgabe führt euch zu einem berühmten 
Objekt aus Elfenbein, dem Konsulardiptychon des 
Areobindus. Vorder- und Rückseite waren mit Schar-
nieren verbunden.  

 
 
 
 
 
 
 

Hier könnt ihr die Vorderseite sehen. An welcher Seite 
befinden sich Spuren von Scharnieren? 
 
R = auf der Rückseite 
M = an der linken Seite 
D = an der rechten Seite 
 

 
  

 



 
 

Doch auch in Ravenna sind die Gebeine der Hei-
ligen nicht mehr auffindbar. Ihr seid sehr 
entmutigt, doch dann fällt Euch ein, dass die 
Reliquie nach Konstantinopel gebracht wor-
den sein muss, um sie vor den Langobarden zu 
schützen, die rund um Ravenna im Jahr 568 n. 
Chr. alle Städte und Gebiete eingenommen ha-
ben.  
 
 
 
 
 
Mit Hilfe des Zauberringes gelangt ihr an den 
Bosporus. 
 
  



 
 

16. Aufgabe 
 
Sofort macht ihr euch auf in die berühmteste Kirche 
der Stadt, die Hagia Sophia. Ihr seid sehr beeindruckt 
von der Größe und der aufwändigen Architektur. 

 
 
 
 
 
 
 

Der Baukörper, der mit vier Seraphen versehen ist, hat 
welche architektonische Funktion? Er überführt:  
 
I = ein Quadrat in ein Rund 
C = ein Oktogon in ein Quadrat 
K = ein Rund in ein Hexagon 
 
 
 
  

 



 
 

17. Aufgabe 
 
Ihr schaut euch jetzt den ganzen Bau genau an. 

 
 
 
 
 
 
 

Aus welchem Material sind die Säulen, die mit mehre-
ren Ringen beringt sind? Sie sind aus: 
 
V = Verde Antico 
Ü = Prokonnesischem Marmor 
T = Porphyr 
 
 
  

 



 
 

18. Aufgabe 
 
Hinter einer der Säulen entdeckt ihr eine Schatulle aus 
Elfenbein, die mit vielen einzelnen christlichen Szenen 
geschmückt ist.   

 
 
 
 
 
 
 

Wie viele Buchrollen sind auf der Pyxis zu sehen?  
 
D = 2 
A = 4 
H = 3 
 
 

  

 



 
 

Ihr seid ratlos. Wenn die Reliquie der Heiligen 
Incognita auch hier nicht ist, wo sollt ihr sie 
dann noch suchen? Ihr steigt hinauf auf die 
Empore. Dort seht ihr einen wild aussehenden, 
sehr großen Mann mit langen strohblonden 
Haaren. Was macht er denn da? Er ritzt gerade 
ein Graffito in die Brüstung. „Das ist es!“, 
ruft Auxilius. „Die Wikinger müssen die Reli-
quie gestohlen haben!“.  
 

Ihr macht Euch also 
auf gen Norden: Ihr 
reibt an dem magi-
schen Ring, sagt die 
magischen Worte 



 
 

und schon seid ihr auf einem Drachenboot. Ir-
gendwo auf der stürmischen Ostsee. Das Schiff 
tanzt auf den Wellen, die Gischt schlägt Euch 
ins Gesicht. „Ich fürchte, wir werden ken-
tern!“, ruft Auxilius durch den Sturm. Und da 
passiert es: das Boot bricht mitten entzwei 
und sinkt.  
 
Während die Besatzung sich auf Planken und 
leeren Metfässern an der Oberfläche hält, 
taucht ihr auf den Meeresgrund hinab, um die 
Reliquie zu retten. Und da seht ihr ein Käst-
chen aus Silber auf dem Sand am Grund. Dort 
müssen die Gebeine der Heiligen drin sein!  
 
  



 
 

19. Aufgabe 
 
Ein ganz ähnliches Kästchen ist die sog. Lipsanothek 
von Brescia. 

 
 
 
 
 
 
 

Welche Szene aus dem Jonazyklus ist auf dem Elfen-
beinkästchen nicht dargestellt? 
 
I = Jonastrauer 
P = Meerwurf 
Ö = Jonasruhe 
 
 

  

 



 
 

Ihr greift das Kästchen und schwimmt schnell 
wieder an die Oberfläche. Von dort reist ihr 
mit dem Zauberring zurück ins Jahr 657 n. Chr. 
in die Stadt Rom. Die Christ*innen in Rom 
freuen sich, dass ihr wieder da seid.  
 
Alle sind gespannt: Ist die Heilige Incognita 
in dem Kästchen? Der Bischof macht es auf. Da-
rin sind viele Knochen und Reste von Texti-
lien. „Wie sollen wir nun wissen, ob sie es auch 
ist?“, fragen die Leute. Alle sind ratlos. Da 
entdeckt ihr auf dem Boden des Kästchens Zie-
gelbruchstücke, auf denen Buchstaben stehen. 
„Das ist ja eine Loculusplatte!“, ruft Auxilius. 
„Wir müssen nur die Buchstaben in die rich-
tige Reihenfolge bringen!“. 



 
 

Setze die Buchstaben, die Du gesammelt hast, hier in 
der richtigen (!) Reihenfolge ein. Als Hilfestellung sind 
ein paar Buchstaben schon an ihrem Platz. Die roten 
Striche sind Worttrenner. 
 
 
 
 
 
 

_ _ C _ _ _ I _ _ ⎪ _ _ V _ _ ⎪ _ _ ⎪ D_ _ 
 
 
 
 

 
  

 



 
 

Alle freuen sich! In einer prächtigen Prozes-
sion wird die Reliquie der Heiligen Incognita 
in die Kirche Ss. Anonyma et Incognita ge-
bracht.  
 
Wer immer sie auch gewesen sein mag, unter 
welchen Umständen auch immer sie gestorben 
ist – hier ruht sie bis heute… wenn sich in der 
Zwischenzeit nicht wieder ganz andere Dinge 
ereignet haben… 
 
 

– Ende – 
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